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Trotzet Erfolg in Ruffisch-Polen . 40000  Russen kriegsgesangen.
Der österreichische Tagesbericht.

W j x„ ^ 20. Nov. Amtlich wird gemeldet:
• November, mittags. Die Schlacht in R u f»

v * =515ölen  hat an einem grossen Teile der
j °nt den Charakter cincs stehenden Ka mp-

^ angenommen. In Wcstgalizicn  wehren
*Ctc Truppen die über den unteren Dunajec vor-

, Ûngencn russischen Kräfte ab. Auch die Kämpfe
Karpathen  dauern fort.

Ter Stellvertreter des Chefs des Gencralstabs:
v. Höscr,  Generalmajor.

Neue Niederlagen der Serben.
1500 Gefangene.

|<6 Wien,  20 . Nov. Vom südlichen Kriegs»
auplatz wird amtlich unter dem 26. November
Reibet: In den Kämpfen an der Kolubara ist seit

ein wesentlicher Fortschrittzu  vcrzcich-
. - Das Zentrum der feindlichen Front

^iuer starken Stellung bei Lazarc-
( ich von den durch ihren Elan rühmlichst be-

Uten Regimentern Nr . 11, 73 und 102 erstürmt,
wurden 8 Offiziere und 120 M a u n

g. ' aiigx,,  genonlmen und drei  G e s chü tz c,
, . Nlunitionswagen und drei Maschinengewehre

cn t e t. Auch südlich des Ortes L j i g gelang
"le östlich des gleichnamigen Flusses gelegenen

^chcn. Die von Baljcwo südwärts vorgerückten
"anen stehen vor K o s j e r i c i.

c,t  zn nehmen und 300 Gefangene zu

Der Krieg im Orient.
Das Vorrücke» der Türken.

^ ^nstantinopcl,  26 . Nov. Der Oberkom-
.̂onbierctibc des türkischen Heeres, E n v e r

tz ,
Vd,,
drn

" icha , und der Marineminister D s chc m a l
sind

Trnppx,, abgercist.
" lind z„ dx„ gegen A c g p p t e n operieren-

Ro w, 26. Nov. Nachrichten aus Kairo be-
Engländer  sperrten die Karawanen.

^ dcr Cvrcnaika nach Acgppteu mit
!̂ ' l.gräben. Die türkische Armee unter I z z c t

<j,|A ,ö« 66 000 Mann und 10 000 Beduinen mit
"»f »tf nic*cn  rücken ans der Bahnstrecke nach Mekka
tz ^ aan vor, 80 Kilometer von der Grenze. Die

kanten eine Feldbahn nach der Oase el
dkrs-' ^ 0 Kilometer vom Kanal. Die Engländer
*»bU|~C-M ^ cr  50 000 Mann allster den Garnisoiis-

^icherheits-Trupprn.

^ Eitgrifse« Miss MM
in Hie Ast Wz».
London, 26. Nov. (Drahtbc-
In der gestrigen Sitzung des

^"-Unterhauses teilte Churchill mit,
das Linienschiff„Bulwark" am

djp ovember morgens in Sheerneß in
bis Luft geflogen ist. Zwischen 700
8f. o00 Mann der Besatzung sind um-

ourmen, nur 12 Mann konnten
werden. Die anwesenden Äd-
berichteten, sie seien überzeugt,die i_ _

?. Ar.
''Uernng des Wassers erfolgte.

bxz die Ursache eine innere Explosion
jihH Magazins war, und keine Er-

b>»r derunglückte engl. Linienschiff B n 1w a r k
' trt  Jahre 1899; es hatte einen Tonnen-

IlhiitzE bon 15  250 Ts ., 15 200 Pferdekräfte . 40 Ge»
eiWlviNe  eine Geschwindigkeitvon 18 See-
' ' Die Besatzung zählte ca. 800 Mann.

kaiserlichen Hauptquartier.
bekannte italienische Publizist Caba-

d»,"d^ u d a, der als Gast der Reichsregierung
j3te, „;l7e. Große Hauptquartier  be°

rm Giornale d'Jtalia ein überaus in-
O 'ivtiv .̂ ltd. Nachdem er die wunderbare Or°

ds ^ ° tt eu  Einzelheiten geschildert, kommt
jAt ®oitcr  zu sprechen, der, wenn er
jj^er abwesend ist, den Beratungen fast

«? lvohne, ohne aber seine persön»
C ^ ofr 1' *^ t irgendwie durchsetzen
jAtt eu . Der Kaiser nehme an den Bera-
>>>I anderen Generale teil , ohne, ent-

Einfluß zu beanspruchen, nicht einmal
wi* toie .«tagen , wo er besondere Kompetenz be-

Wilhelm II . bekanntlich ein ansge-
Är der Taktik  sei . Als letzthin
U Eüktjs^ bung des Großen Generalstabes ein

Problem erörtert und gegen die
[t|4): ^. Kaisers gelöst wurde, sagte der Kaiser

"xrch bin anderer Ansicht, aber Taktik ist

40000 Russen gefangen!
Weiche Kriegsbeute bei Lodz und Lowicz.
Tagesbericht vom 25. November.

WB Großes LmnptgMrtier, 26. Nov.,
vormittags.

Die Lage ans dem westlichen Kriegs¬
schauplätze ist unverändert;in der Gegend
von St. Maire und Souain wurde ein mit
starken Kräften angesetzter, aber schwäch¬
lich durchgeführter französischer Angriff
unter großen Verlusten für den
Gegner znrürkgeschlagen.  Bei
Apremont machten wir Fortschritte.

In Ostpreußen ist die Lage nicht
verändert. In den Kämpfen der Truppen
des(Generalsv Mackensen bei Lodz und
Lowicz haben die russischeI. und2. und
Teile der5. Armee schwere Verluste
erlitten. Außer vielen Toten nnd Ber-
wmrdeten haben die Russen nicht weniger
als etwa

Meinungssache." «sehr häufig begibt der Kaiser
sich zu den Truppen erster Linie, und das sind für
ihn Tage nnd Nächte voll Entbehrung , denn er
nimmt nichts mit sich und reist wie jeder einfache
General . „Das Leben im Felde bekommt dem
Kaiser so gut, daß er zehn Jahre jünger geworden.
Sen dem Kriegsausbruch, " schreibt der Korrespon¬
dent, „sah ich den Kaiser in Berlin dreimal . Am
historischen Tage des 1. August, als er von Pots¬
dam nach Berlin zurückkehrte, dann ein paar
Stunden später, als er seine Rede an das Volk hielt.
Endlich am 16. August, als er ins Feld reiste.
Jedesmal siel mir der harte , stählerne, tragische
Ausdruck seines kühnen Gesichtes auf, in dem feL st
bei leidenschaftlicher Volksbegeisterung keine
Muskel zuckte oder auch nur das blässeste Lächeln
erschien. Der Wilhelm, deu ich im Hauptquartier
sah, war ein ganz anderer . Er war der
Kaiser von früher , der Kaiser der
guten Tage.  Das war der Kaiser, der unser
Land in Freud und Leid besuchte, der nach der Ka¬
tastrophe von Adna, als die Franzosen und Eng¬
länder das italienische Heer frohlockend mit
Schimpf und Hohn bedeckten, mit feierlichem
Prunk nach Rom kanr, um Italien und dem italie¬
nischen Heere seine Achtung und sein Vertrauen zu
beweisen. Der Kaiser, den die französischenund
englischen Blätter schlaflos, gealtert , niederge¬
brochen schildern, macht im Gegenteil wirklich den
Eindruck, als wäre er um ein Jahrzehnt
verjüngt  worden . Er hat wieder ganz jugend¬
liches Aussehen und zufriedenen Gesichtsansdruck,
und ein etwas spöttisches Lächeln wie sonst. Er
muß sich offenbar an den Krieg gewöhnt haben.
Der Kaiser bewohnt ein Patrizier haus,  des
der Hofmarschall, Frhr . von Reischach, in 24 Stun¬
den in eine recht bequeme Residenz verwandelt
hat. Das Gefolge des Kaisers ist klein. Es zählt
nur elf Flügeladjutanten und Funktionäre , sowie
den Leibarzt, Dr . von Jlberg . Auch die Zahl der
Reitpferde, Wagenpferde und Autos , welch lctzŵ e
vollständig grau sind, wie alle Militärautos , ist
nur klein. Obschon die Kaiservilla wie der Kaiser
selbst natürlich unter strengstem Polizeischntz steht,
liebt es Wilhelm II . ohne Begleitung auszugehen,
als wäre er in Potsdam . So sah ich den Kster
wiederholt mit Kindern scherzen, und er war dabei
so aufgeräumt wie je. Die nicht genannte franzö¬
sische Stadt , wo das Hauptquartier seinen Sitz hat,
ist in seiner vornehmen Ruhe ein Klein-Berlin ge¬
worden, wo sich das ganze Leben Klein-Berlins
abspielt. Aber es ist," schließt Cabasino, „eine
kleine Welt, die von tiefstem Ernste, von uner¬
schütterlichem Willen, von einem Eifer durch¬
drungen ist, der nichts von dem häßlichen Zllge
eines Eroberungskrieges an sich hat, und nie h^be
ich deutlicher, als hier empfunden, daß die Deut¬
schen nach Frankreich marschiert sind, um Deutsch¬
land zu erobern."

+ Bulgarien nnd der Krieg.
Mit dem Losschlagen der Türkei ist die Zahl

der kriegslustigen Staaten noch nicht geschlossen.
In Lissabon treten nächstens die Kammern zusam¬
men, um zu beschließen, ob Portugal mittun soll
oder nicht. Neuteal ist Portugal tatsächlich schon
bisher nicht gewesen, es steht vollständig unter eng¬
lischem Druck; ob es sich jedoch dazu entschließt,
offen mit Hilfstruppen aut die englische Seite zu
treten , ist noch nicht' gewiß und schließlich ange¬
sichts der geringen Machtmittel, über die es ver¬
fügt . ziemlich gleichgültig.

Während Portugals Anschluß an den Dreiver¬
band den europäischen Kriegsschauplatz nicht er¬
weitern würde , hängt von der Haltung Bulgariens
ein neuer Balkankrieg ab. In den letzen Wochen
ist von den Mächten des Dreiverbands in Sofia

«» «Miete UMW
verloren; 70 Geschütze, 160 Munitions-
iti;tj| enr 150 Maschinen - Gewehre  sind
von uns erbeutet worden. 30 Oie?
schütze sind unbrauchbar gemacht worden.

Auch in diesen Kämpft« haben sich
Teile unserer jnngen Truppen, trotz
großer Opfer, ans das glänzendste be¬
währt.

'Wenn es ungeachtet deutscher Er¬
folge noch nicht gelungen ist, die Ent¬
scheidung zn erkämpfen, so liegt dies
an dem Eingreifen weiterer starker
Kräfte des Feinds von Osten nnd
Süden her. Ihre Angriffe sind gestern
überall abgewiesen worden. Der end¬
gültige Ausgang des Kampfes steht
aber noch ans.

Oberste.Heeresleitung.

mit allen Mitteln gearbeitet worden, um Bul¬
garien  gegen die Türkei mobil zu machen oder
es wenigstens zur Bewahrung der Neutralität zu
bestimmen. Man versprach Bulgarien die frei¬
willige Abtretung eines Teiles der von Serbien
im zweiten Balkankriege .geraubten mazedonischen
Gebiete und stellte ihm die leichte Rückeroberung
der sog. Enoslinie mit Adrianopel gegen die mit
ihren militärischen Kräften gegen den Kaukasus
und Aegypten vorgehende Türkei vor. Alle diese
Versuche sind gescheitert Stärker als diese Verlock¬
ungen erwies sich der t i e f e G r o l l der B u l g a-
r e n darüber , daß sie, die in dem Türkenkriege
militärisch am meisten geleistet und die größten
Opfer gebracht hatten , in dem darauf folgenden
Beutekriege mazedonisches, nach der Vertreibung
der Türken hauptsächlich von bulgarischen Stam¬
mesbrüdern bewohntes Land den Serben und
Grieck-en überlassen mußten.

Nach glaubwürdigen Berichten aus Sofia
geht die weit überwiegende Stimmung dahin , sich
unter keinen Umständen wieder unter russischen
Schuh zn stellen und vor allem an den treulosen
Serben Vergeltrmg zu üben. Die Neigung, den
Hilferufen der in serbische Knechtschaft geratenen
mazedonischen Stammesgenossen zu folgen, ist
noch gestiegen, seitdem der Widerstand der Serben
gegen die österreichisch-imgarischen Truppen an der
Save und Drina zusammengebrochen ist nnd Aus¬
sicht besteht, daß nach der Eroberung Belgrads
auch die zwischen Serbien und Rumänien laufende
Donaustrecke, am eisernen Tor , für russische Trans»
Porte gesperrt und für Transporte aus Ungarn
freigemacht wird . Hinderlich für  den Ent¬
schluß, aktiv gegen Serbien Vorzü¬
ge h e n , ist nur die Rücksicht auf Rumänien,
das den Bukarester Frieden herbeigeführt hat irnd
eine beträchtliche Vergrößerung Bulgariens nicht
w ü n s cht . Wie sich dieser Gegensatz lösen wied,
läßt sich noch nicht absehen. Das meiste häng:
voin Verlaufe der Schlacht bei Lodz ab. Dringt
das Waffenglück Hindenburgs den Russen die e r-
hoffte entscheidende Niederlage  bei,
so werden die gegen Oesterreich-Ungarn erregten
rulnänische'n Geister erst recht die Klugheit ihres
verstorbenen Königs Karol begreifen, der dem
Drängen eines großen Teils seines Volkes zur
Parteinahme für Rußland widerstoi'd mrd am
liebster mit Oesterreich-Ungarn und Deutschland
gegangen wäre.

» » *

Deutsche Infanterieangriffe auf Ppern
Rotterdam , 25. Nov. Daily Chronicle meldet

gestern aus Nordsrankreich: Me vereinigten fran¬
zösischen und englischen Truppen wurden t>on
Ipern bis La Bassäe von den Deutschen angegris-
fcit, und damit begann eine Feldschlacht im Stil
der Schlachten an der Marne , an der Aisne, an der
Ist , und dcr zwei ersten Schlachten bei Ivern . In
diesem schrecklichen Kampf, an dem die Deutschen
sich mrt großen Verstärkungen und neuen Ge¬
schützen beteiligten, arbeiten die französischen und
die englischen Armeen direkt zusammen. Schon ist
der Kampf achtundvierzig Stunden im Gange, hie
schwersten Geschütze, die die militärische Geschichte
kennt, sind herangeführt und verbreiten Tod nnd
Verderben bis aus rund dreißig Kilometer. Unter
dem Schutz dieser Kanonen werden Jnfanterienn-
grifse gemacht. Das Ziel der Deutschen sei Ipern.
Es sei den Verbündeten gelungen, sämtliche Aii-
griffe der Deutzen zurückzuweisen. Mali ließ
die Angriffe sich austoben , und eine neue Phase der
Schlacht sei eingetreten . — Die Times meldet aus
Boulogne, daß beide Parteien an der Schlachtlinie
in Nordstankreich ihre Streitkräste reorganisierten
und man mit der Möglichkeit einer erneuerten deut¬
schen Offensive gegen Calais rechne.

General " Ma ckeftrerr

Der Kaiser beim 18. '-Armeekorps.
Ter Kaiser hat in diesen Tagen auch die Trup¬

pen des 18. Armeekorps besuckit. Die Nachricht
von seiner Anwesenheit verbreitete sich wie e.n
Lauffeuer unter den Truppen , die ihrem Kriegs¬
herrn bei seinem Erscheinen begeistert zujubelteu.
Auf einem Kommandenr-Beobachtungsstand, von
dem aus die Stellungen beider Parteien deutlich
zu sehen waren, ließ sich der Kaiser von dem kom-
mandlerenden General unterrichten und b.obach-
tete längere Zeit einen im Gange befindlichen Ar-
tilleriekampf. Beim Abschied beauftragte er den
kommandierenden General , den Truppen , die er
nicht habe sehen können, seinen Gruß zu übermit¬
teln mit dem Wunsche, haß dem Armeekorps noch
recht große Erfolge beschieden sein möchten.

Zum Uebcrfall aus die Friedrichshasener Luft¬
schi sfwerst.

Zürich, 24. Nov. Zn dem Uebcrfall englstchcr
Flieger auf die Luftschisfwerst in Fri -edrichshafcn
wird dem Dcmocrate  aus B e l f o rt gemeldet:

Die drei englischen Flieger , die am Samstag
von Beifort anfgeflogen sind, hatten den Auftrag,
die Zeppelin werke zu zerstören.  Sie
hatten genügend Benzinvorräte bei sich, um 6i,0
bis 700 Kilometer zu durchsliegen, ohne Zwischen¬
landungen vornehmen zu müssen. Die Bevölke¬
rung von Belfort kannte das Ziel der Flieger
nicht. Man glaubte, es bandle sich um einen Er»
knndignngsflng ins Elsaß. Bis spät in die Nacht
war über das Schicksal der Flieger nichts bekannt.
Ter Generalgouverncur und die Offiziere war¬
teten mit Ungeduld. Endlich kehrten zwei Fli 'g»
zeuge zurück. Sie konnten über das Schicksal des
dritten nichts berichten und glaubten , ihre Auf¬
gabe sei ihnen geglückt. Sie erklärten sich bere t,
sich dem Auftrag nochmals zu unterziehen, falls
der Angriff aus die Zeppelinwerft mißglückt sein
sollte. Am Sonntag vormittag fand zu E^ren der
Flieger auf dem Marsfelde bei Beifort eine
Truppenschau  statt . Generalgouvern " r
Thävenet beglückwünschte die Flieger zu i ' rer
kühnen Tat und zeichnete sie mit dem Kreuz d.'r
Ehrenlegion aus . Beide Flugzeuge bleiben in
Belfort.

Tic Tätigkrit dcutschcr Flieger.
Airs Kopenhagen, 25. Nov.. wird dem Berl.

Lokalanz. berichtet: Pariser Blättermeldungen zu¬
folge entwickeltendie deutschen Flieger in den letz¬
ten Tagen eine lebhafte Tätigkeit . Eine Anzahl
von Fliegern bombardierte Bailleul , eine deutsche
Taube brachte englischen Truppen Verluste bei. In
Hazebrouck fielen fünf Bomben nieder, richteten
erheblichen Sachsachen an und töteten oder ver¬
letzten mehrere Personen . Nach einem Telegramm
aus London meldet die Times aus Nordfrankrelch,
daß dort die Atmosphäre ruhig ist, wodurch den
Flugzeugen gute Gelegenheit zur Betätigung ge¬
boten ist. Die deutschen Tauben haben davon aus¬
giebigen Gebrauch gemacht.

Die französische Schlappe in Marokko.
Madrid , 25. Nov. Der „Mundo " nennt den letz¬

ten Kampf der Franzosen gegen die Marokkaner
die schwerste Schlappe, die Frankreich im letzten
Jahrzehnt auf kolonialem Boden erlitten habe.

Ter Herzog von Sachscn-Koburg
ist auf dem östlichen Kriegsschauplatz stn-'r großen
Gefahr entgangen . Eine Granate schlug in der
Nähe des Standortes des Stabes vom Infanterie,
regiment, dessen Chef der Herzog ist, ein. Oberst
von Burg , der Kommandeur des Regiments , wurde
getötet, Hauptmann Petersen verwundet , ebenso
Regimentsadjutant Oberleutnant Weichert.

Ein grosser Teil der italienische» Presse
ist f n chs w i l d wegen der andauerndeil K a p e.
r u n g italienischer Schiffe durch englischen. fran¬
zösische Kreuzer. Tie Ursache der Kaperung ist
meist, weil die itolremfdjen Schiffe Knvfc  rsen-
dim gen an Bord hatten . Kupfer aber hat John
Bull selbstherrlich für Kontrebande  erklärt.
Anstatt so zn zetern, sollten die Herren Italiener
einfach einige mobile Armeekorps dicht an der
französischen Grenze konzentrieren;
sie sollten alsdann einmal sehen, mit wieviel R e -
spekt  und Rücksicht  die italienische Schiffahrt
von Briten und Franzosen behändest würde.

Eine Schlappe in Ostafrika
haben die Engländer sich vermutlich vor T « si sier
geholt welches sie nur schwach ober garnicht besetzt
glaubten . Tanger  ist der Ausgangsvnnlt für die
zmn Kilimandscharo führenös Usambarabahn.



Deutsche Post durch einen englischen Kreuzer
versenkt.

.Die „Deutsche Ztg . für Chile" bringt folgende
Mitteilung vom 21. Oktober aus Valparaiso : Der
deutsche Vizekonsul in Coronet hat gestern abend
dem hiesigen deutschen Generalkonsul telegrafiert:
Der englische Postdampfer „Orita " ist heute an-
gekommen. Er hatte in Montevideo die deutsche
Post an Bord genommen. Gestern hielt ihn auf
See der englische Kreuzer „Bristol " an, nahm ihm
diese Post ab und versenkte sie. Der Agent der
Pacifice Steamship 'Navigation Company in Val¬
paraiso gibt den Sachverhalt zu. Die „Deutsche
Zeitung für Chile" bezeichnet dies Vorgehen als
ein Roheitsverbrechen und bemerkt -unter anderem
dazu: „Im allgemeinen ist nach den internationa¬
len Abmachungen zu erwarten , daß die Post zwar
untersucht, aber sobald sie als ungefährlich in m li-
tärischcr Hinsicht erkannt worden ist, an den Be¬
stimmungsort weitergeleitet wird . Die Engländer
jedoch, diese m o r a l t r i e f c n d e n Heuchler,
begnügen sich nicht damit , sondern verüben, gestützt
auf ihre Seegewalt , die Vernichtung des Privat¬
eigentums ruhig weiter, auch dann, wenn es l öch-
siens zum Zweck der Schikane sein kann. Die V.r-
nichtung der butschen Post durch den Kreuzer
„Bristol " ist wieder eine jener sinnlosen
Roheiten,  die das englische Volk vor den
Augen der ganzen Welt mehr und mehr an den
Pranger stellen. Zu bedenken ist, das; die Ver¬
nichtung der aus Deutschland nach Chile kommen¬
den Brief - und Paketpost auch viele chilenische
Staatsbürger deutscher Abstammung und chile-
ni'che Geschäftsleute sckstver schädigen und i! r §
Privateigentums berauben muß." Die Zeitung
erwartet daher, die Selbstachtung werde wohl der
chilenischen Regierung gebieten, „gegen das hin¬
terlistige Verfahren der Engländer , Post für Cstle
in Montevideo zur Weiterbeförderung zu über-
nehmcn und sie dann zu vernichten, Schritte zu
tun ."

Aus Belgien und Nordsrankreich.
Turin , 26. Nov. Nach der „Gazetta del Popolo"

beschießen die Deutschen seit dem 3. November täg¬
lich sechs Stunden B e t h u n e. Die Bevölkerung
flüchtet.

Amsterdam, 26. Nov. Der „Telegraaf " meldet
aus Sluis:  Sturmwetter und Sclmeewehen
n,achten die Operationcn  an der Küste gestern
schließlich unmöglich.  Gestern Abend war kein
Kanonendonner vernehmbar . Die Grenze  zwi¬
schen Belgien und Seeländisch-Flandern ist nach
wie vor streng geschlossen  und von dem d e u t-
scheu  L a n d st u r ni beseht. Im Kampfe um
B Per n hat sich nichts geändert. Der Frost hat
aufgehört und der- Boden ist wieder in Morast ver¬
wandelt . um so mehr als es in den letzten Tagen
ziemlich viel geschneit hat . In Rousselaere
herrscht Ruhe. Die Truppenbewegung  nach
der Front und die Ankunft Verwundeter da u e r n
fort.  Die Laufgräben der feindlichen Armeen
liegen an einigen Stellen nur fünfzig Meter von-
einander entfernt . Man hört sich gegenseitig spre¬
chen. Die Soldaten haben in den Laufgräben viel
unter dem Wasser nnd Eis zu leiden.

Ein neuer Vizekönig in Indien.
Stockholm, 26. Nov. Nach Londoner Meldun¬

gen steht ein Wechsel in der Person des Vizekönigs
von Indien nahe bevor. Der Ministerrat bevoll¬
mächtigte den Vizekönig nach Ermessen den Kriegs¬
zustand über Indien zu verhängen.

Ei» Landungsvcrsuch der Engländer?
Unter besonderm Vorbehalt : Aus kaufmänni-

schm Kreiseri Rotterdanis wird gemeldet, daß
England  sämtliche Dampfer anhalst, - um
Truppen  nach Ze e b r ü g g e hinüberwerfen zukönnen.

Eine halbanitliche Abfertigung rumänischer
Rusienfroundr.

Wü . Bukarest, 25. Nov. In einer gestern von
der „Nationalen Aktion"  cinberufenen
Versammlung würde folgender Beschluß gefaßt:
„Die Bürger der Hauptstadt begrüßen begeistert
die Kämpfer der Trrpleentente , die sich für das
Recht und den Triumph des Nationalitätenprinzips
opfern. Sie drücken ihre Bewunderung für das
tapfere serbische Volk aus , mit dem das rumänische
Volk solidarisch eine Beschleunigung der Aktion
zur Verwirklichung des nationalen Ideals wünscht."

. . Das offiziöse Blatt  der rumänischen Re¬
gierung V i t t o r u l schreibt zu dieser Versamm-
lung der „Nationalen Aktion" : „Dieses gemischte
Publikum hat seit geraumer Zeit in widersprechen¬
der Weise Kundgebungen veranstaltet . Es war
peinlich zu sehen, wie die Haltung des rumänischen
Staates in einer Atmosphäre des Skandals und
der Beschimpfungen erörtert wurde nrit einer Ne¬
belhaftigkeit und Leerheit, die die meisterhafte
Mache des Politikasters F i l l i p e s c u beweisen.
Seine elende politische Handlnngs-
weise  verfolgt nichtei ngeständene Zwecke, verwan¬
delt die große nationale Frage in eine Maskerade,
iveil es den kleinlichen Zwecken seiner inneren Voll-
tik paßt ."

Die Neutralität Bulgariens.
Sofia . 26. Nov. Gestern Abend besuchten die

diploniatischen Vertreter des Dreiverbandes
den Ministerpräsidenten Radoslawow  und
drückten ihm ihre Genugtuung über seine Erklä¬
rungen in der Sobranje aus , von denen sie ihre Re¬
gierungen unverzüglich in Kenntnis gesetzt hätten.

Der Krieg im Orient.
Türkische Kontrolle über den Snezkanal.

Mailand , 2-1 Nov. Wie die Unione meldet, hat
die Türkei bei ihrer Besetzung von El Khazna am
Suezkanal zwei alte Dampfer  unbekannter
Nationalität gekapert, um sie im Falle einer
Forcierung der Durchfahrt durch englische Kriegs-
ichiffe zu versenken  und damit die K a nal-
durchfahrt zu sperren.  Vorläufig ist in
K a n t a r a eine K o n t ro l l st a t i o n für sämt¬
liche den Kanal durchfahrende Handelsschiffe einge¬
richtet worden. Die türkische Kontrolle des
^nezkanals England  gegenüber ist somit
Tatsache geworden. Weiter wird nach der Natio-
nalzeitmig berichtet, daß sich auch gegen den Ort
Suez  türkische Truppen im Anmarsch befinden.
Tie 'drahtlose Verbinduna Suez—Port Said ist
'eit Samstag gestört. Ans Port Said wurden
2000 Türken als feindliche Staatsangehörige nach
englischen Konzentrationslagern gebracht, da man
sie als Spione betrachtet.

Unseres Erachtens müßten die Türken den
Suezkanal ohne Verzug und sofort im«
passierbar machen,  denn die Engländer wer¬
den alles airfbieken, um die Tükeu aus dem wichti¬
gen Nillande wieder heraus zu schlagen. Ist aber

der Kanal einmal gründlich unbrauchbar gemacht,
so kann die größte engl. Annee daran nichts mehr
ändern . llm den Durchtransport indischen
und anderer engl. Hülfstruppen gründlich zu
u n t e r b i n d e n, wäre auch durchaus notwendig,
die den wichtigen Kanal begleitende Eisenbahn
von. Grund zu zerstören nnd für Transportzwecke
unbrauchbar zu machen. Andernfalls würde Eng¬
land seine als Kanonenfutter für die französischen
Schlachtfelder bestimmten farbigen Hülfsvölker bei
verstopftem Kanal einfach per Eisenbahn von Suez
nach Port Said befördern und dort wieder aufs
Dampfschiff setzen. Der Kriegszweck verlangt für
Deutschland, Oesterreich und die Türkei gleicher¬
weise, daß der Suezkanal , den die Engländer gegen
alle völkerrechtlichen Abmachungen für ihre Partei
mißbraucht  haben , für die Zeit des Krie¬
ges gründlich gesperrt  und u n b r a u ch-
b a r g e m acht wir  d. Vermutlich werden die
Türken das auch bestens besorgeir.

Der Kampf um Aegypten.
Rom, 26. Nov. Heute kamen in Neapel aus Ale¬

xandria die ägyptischen Prinzen  A b b a s
nnd O s m a n an, Verwandte des von England
„abgesetzten" Kbediven, die von den Enaländern
ausaewiesen sind. Die Reisenden erzählen, vor
einigen Tagen seien etwa 30 000 Mann indischer
T r u p p e n gelandet.

Ein italienischer Jnaenstur , der ans Jaffa
kommt, berichtet, er sei einem aroßen Schiffstrans¬
bort , geleitet von vier enaliscben Krieasschiffen,
begegnet, die offenbar Truvven an der s y r i schc n
K ii st e landeten , um die Türken an der-blanke zu
fassen. In Jerusalem kamen kürzlicki zwei türkische
Heere mit über 50 000 Mann , gut bewaffnet und
austierüstet . mit viel Artillerie vorüber.

Rom, 26. Nov. Nach einer Meldung aus .dstdre
unterhandelt England  mit den ä g v v t i s ebe n
N a t i n o a l i st e n, die es mit deni Verspre-hen,
Aeaypten eine Ve r f a s s u n g zu geben, an sich zu
fesseln sucht.

Acygptcr gehen zu den Türken über.
Aus Rom. 26. Nov.. wird der B. Z. a. M. ae-

meldet : Die hiesige türkische Botschaft teilt mit . d-' tz
die aus mehreren hundert Kamelreitern besstb-e- de
äayptische Avantgarde am Snezkanal zu den Türken
übergegangen sei.

Täbris von den Schahsevennen besetzt.
H Ii . Wien, 25. Nov. Die „Neue Treie Presst"

nieldet aus Konstantinovel : Die Stämme der
Schahsevennen haben Täbris besetzt.

Die Vorgänge in Täbris.
Konstantinopel, 26. Nov. „Terdjumnn -i-.diaki-

kat" bestätigt die gestern Abend hier eingelaustne
Nachricht, daß in T ä b r i s 2000 Russen von Ange¬
hörigen persischer  Stämme ermordet worden
sind.

Die Kämpfe in den Karpathen.
Budapest, 26. Nov. Die in das Z e m p l i n c r

Komitat eingebrochenen Russen befinden sich zum
großen Teil bereits auf dem R ü ckz u g. Das Vor-
dringen der Sknssen erfolgt von der galizischen Ort¬
schaft L u t ko w aus . Bei V i d r a n y wurden die
Russen von unseren Truppen gestellt und zurückge¬
schlagen Ein Teil der Russen wurde ein ge-
schlossen Jn dasUngerKomitat  drangen
nur kleinere russische Abteilungen ein. die es jedoch
bald zurückzudrängen gelungen ist.

Der Feldzug gegen Serbien.
Budapest, 26. Nsv . Das V o r r ü cke n unserer

Truppen in Serbien vollzieht sich trotz der durch
das Winterwetter verursachten Schwierigkeiten in
planmäßiger Weise. Aus Sarajewo trifft die Be¬
stätigung unserer jüngsten Nachricht ein, wonach
aus Frankreich  schwere Schiffsgeschütze,
begleitet von fr a nz ö s i s che n A r t i l l e r i st e n,
in Serbien eingetroffen sind.

Nach Mitteilung eines gefangenen serbischen
Offiziers an einen Mitarbeiter des „Hrvatski
Dnewnik" in Sarajewo beabsichtigen die Serben
einen energischen Widerstand nur noch bei Ski sch
zu entfalten , wo drei Verteidigungs¬
linien  angelegt sein sollen.

Zum Erfolg der Kriegsanleihe » in Oesterreich-
Ungarn.

Wien, 26. Nov. Alle Vevölkerungskreise stehen
unter dem Eindruck des außerordentlichen Erfolges
der Kriegsanleihen , der als großes Ereignis
in der Wirtschaftsgeschichte Oester¬

reich - U n g a r n 3 anzusehen ist. In der Haupt¬
sache ist der Erfolg in Oesterreich den Zeichnungen
der unter deutscher Leitung stehenden Aktienge-
schasten und Sparkassen und des deutschen
Bürgertums  zu danken. Bei den Banken
wurde auf die österreichisch? Anleihe gezeichnet von
der Länderbank 200 Millionen , von der Kreditan¬
stalt 290. vom Bankverein 180% , von der Es-
comptegesellschast 159, von der Anglobank 146, von
der Unionbank und vom Merkur ; je 61, von der
böhmischen Unionbank 86. von d. Verkehrsbank 65.
von derZentralbank deutscher Sparkassen 69% von
der Zivnostenska Banka 26 Millionen.

WB . Budapest, 25. Nov. Dem Pester Lloyd zu-
folge übersteigt das Endergebnis der Zeichnung
ans die ungarische Krieasanleibe unter Berücksich¬
tigung der von den Zeickmumgsstellen in der Pro¬
vinz eingetroffenen Berichte eine Milliarde Kronen.

Wehrm. Häuser, Hasselbach, lvw.j Wehrm. Löw,
Rod, tot.

Jnfanterie -Leib-Regiment Nr . 117, Mainz.
1. und 3. Bataillon.

(Fresnoy am 30. 9. und 1. 10. und Quesnoy am 13.
nnd 11 , vom 17. bis 19. 10. u. am 1 ix. 2. 11. 14.)

1. Bataillon.
2. Komp . : Musk . Christ. Heftrich, Mühlbach,tot.

3. Komp .: Gefr. d. R.Wilh. Büttner , Wirbelau,
schvwg Res. Stephan Anton Blum , Frickhofen,
schvw.; Res. Emil Wengenroth , Zehnhausen, lvw.

3. Bataillon.
9. Komp .: Fahnj . I . Schnrdt, Wiesbaden,

schvw.; Unteroff. d. R. Emil Reuter , Okriftel,
schvw.; Gefr. d. R. Karl Heimann , Birlenbach,
schvw. : Res. Herm .Flick, Nied, lvw.: Res. Peter
Knopp, Eitelborn , schvw.; Res. Jak . Labonte, Eitel¬
born, lvw.; Res, Peter Labonte, Eitelborn , lvw,:
Res. Peter Britscho, Nauort , scktvv.: Res. Julius
Selbach, Roßbach, schwv,; Ers.-Res. Karl Schösfner,
Köppern, lvw. ; Res. Oswald Seiler , Langenbach,
schviv.

10 . Komp .: Off .-Stellv . Andreas Segnet,
Nievern , tot ; Res. Andreas Mos , Sossenheim,. »&
Res. Friede . Rubeck, Heringen , tot ; Ers.-Res. E>va
Natter , Lorsbach, tot ; Res. Karl Faust , Wiesbaden'
schwv.; Res. Johann Müller , Helferskirchen, ww->
Unteroff. d. R. Ernst Menningen , Grenzhaustn,
schvw.: Res. Jakob Michels, Helserskirchen, Mw"
Res. Peter Reusch, Hundsangen , verm.

11 . K o m p.: Res. Karl Scheurich, Höchst, lvw-i
12 . Komp .: Mnsk . Jakob Hauser, Flörsheiw,

tot.
Aus der 11. Verlustliste der Kaiser!. Marine-
Sees. Deußcr , Kirberg , verw.; Matr . d. R-

. . ' Masch.-M %nerfeld , Niederlahnstein , verm.,
S . 1 Hild, -Oberwalluf , verm. ; Ob-Henzer d.
Müller , Dillenburg , verni.; Sees. Rath , Zeilsho '
tot : Matr . d, S . 2 Schieler, Hallgarten , verN"
Matr . d. R. Friedrich Weidemann, Wiesbad -
verm.

Berichtigung früherer Angaben.
Sees. Wölfinger, Burgschwalbach, bisher ver

tot.

Neserpe-Jnfanterie -Regiment Nr . 80,
Oberlahnstein.

(Cernay u. Ville-sur-Tourbe vom 6. bis 2 . 10. 14,)
1. Bataillon.

Stab:  Mas . Frhr . v. Steinaecker lvw.
1. Komp .: Feldw . Becker, Braubach tot.

4. Komp .: Webrm . Roth, Wallrabenstein, lvw.;
Gefr . Wagner , Balduinstein , tot.

2. Bataillon.
6. Komv .: Res . August Frank , Wiesbaden,

verw.; Res. Wagner , Flörsheim , tot.
7. K o m P. : Wehrm. Wirt , Neesbach ,tot.
8. K o m p.: Res. Leber, Oberweyer, schvw.

Rescrvc-Jnfänterie -Rkgiment Nr . 87.
(Monzon am 28. 8. Magnüville am 8. 9., Ville-sour-
Tourbe am 16. 9. und 17. bis 24. 10. und Cernay

vom 26. bis 29. 9. und 17. bis 31. 10. 14.)
Res. Sa h n e f e l d, Li m b u r g, verw.: Wehrm.

Rath , Kirdorf , tot ; Gefr-. Michel , Elz,  verw .;
Wehrm. Schmitt,  N i e de r b r e che n, tot;

In
Deutschland.

* Der Reichstag. Berlin,  26 . Nov.
Neickstagskreisen rechnet man allgemein damit,
daß der Reichskanzler v. Bethmann-
H o l l w e g zu der Rejchstagssihung am 2. Dezem¬
ber ans dem Hauptquartier nach Berlin kommen,
die neue Kveditvorlage begründen und dabei auch
die politische Lage  in den Kreis seiner Be¬
trachtungen ziehen wird . Voraussichtlich trifft Herr
v. Bethmann -Hollweg schon am Samstag in Ber¬
lin ein. Am 29 und 30. November werden die ein¬
zelnen Fraktionen zu Vorbesprechungen sich ver¬
sammeln. Am 1. Dezember tritt dann die „Freie
Kommission" zusammen, zn der unter dem Vorsitz
des Abg. Dr . Spahn  36 Abgeordnete gehören u
in der auch die kleinen Parteien vertreten sein wer
den. In der Kommission haben die Sozialdemo
kraten zehn Sitze, das Zentrum acht, die National¬
liberalen , die Fortschrittler und die Konservativen
je vier, die Polen zwei und die kleinen Gruppen je
einen.

* Das Gold gehört der Reichsbauk.
läge von Günter Schmidt, Köln-Lindenthal.

Im Ver¬
ist in

zweiter Auflage ein kleines Schriftchen „De u t sche
Geld künde"  erschienen , das in übersichtlicher
Weist die mannigfaltigen Fragen des Geldwesens
beantwortet , die sich gerade jetzt in Kriegszeiten
besonders aufwerfen. Jedes Goldst  ii ck, so heißt
es schon treffend in den Einsührungsworten , ist ein
Soldat  für das kämpfende Deutsche Reich,
aber nur dann , wenn es ans der Reichsbank
liegt. Zahlreiche Zuschriften zeigen uns immer¬
noch, daß viele nicht wissen, daß jedes Goldstück,
das in die Kasse der Reichsbank fließt, die ge
setzliche Unterlage für die Ausgabe des drei
fachen  Betrages in Papiergeld ist, daß jeder,
der ein Goldstück zurückhält, Reich und Volkswstt
schaft um die dreifache Summe schädigt. Als be
sonders wertvoll hat sich die Aufklärung unserer
Truppen in, Feld herausgestellt, die allerdings n ch
nicht tief genug gedrungen ist. Bei den einzelnen
Armeekorps müssen sich Stellen organisieren, bei
denen die Soldaten ihr Goldgelb umwechstln kön¬
nen. Darüber hinaus müssen unsere Truppen nnd
alle andern wissen, daß in den von uns besetz-
ten Gebieten  kein Goldgelb ausgegeben wer¬
den soll, daß unser Papiergeld dort volle Gült ' g-
keit hat . Besonders dringend ist natürlich die
Mahnung , an Ausländer  kein Gold zu geben.
Der Beweis dafür , wie schwer dadurch die finan¬
zielle Schlagkraft des Reiches geschädigt wird , er¬
übrigt sich.

Mexiko.
Amsterdam, 26. Nov. Reuter meldet aus New-

york: Ern st e Unruhen  fanden in der verflos¬
senen Nacht in der Stadt Mexiko  statt . Die
Bevölkerung sammelte sich vor dem Nationalpalast
an, bemächtigte sich der Waffen und der Munition
in den Arsenalen und entwaffnest die Polizei . Der
Trambahnverkehr wurde eingestellt. Verschiedene
Personen wurden getötet.

Newyork, 26. Nov. In V e r a c r n z bleiben
fünf amerikanische Kriegsschiffe.

Lokales.
. Liml urg , 27. Nov.

- -- Hedwig Dransfeld.  Nachdem wir nn-
sern Lesern i» der letzten Montagsnummer ein Ge¬
dicht von Hedwig Dransfeld gebracht haben, w rd
es sie siä)er interessieren, auch etwas Näheres über
das Lebe» und Wirken der Schriftstellerin zu
hören. — Frl . Hedwig Dransfeld , geboren 1871 zu
Hacheney in Westfalen, bis vor einigen Jahren
Lehrerin im Ursulinenkloster zu Wer! in Wests.,
ist seit 1905 Leiterin der Monatsschrift : „Die
christliche Frau " und seit Oktober 1912 erste Vor¬
sitzende des gesamten Kathol. Frauenbundes , der
170 Zweigvereine mit über 70,000 Mitgliedern
zählt. — Um von ihren Gedichten und Novellen,
von denen die meisten bisher schon mehrere Aus¬
lagen erlebten, einige zu nennen , erinnern wir an
„Das Grafendorli " und „Wie das Grafendorli
glücklich wird" und „Theo Westerholt", die wir .in
unserer Jugend mit Heller Begeisterung gelesen l:a-
ben. „Der gust Ton für die Heranwachsende
Jugend " erlebte bereits 1904 seine 7. Auslage.
1898 erschienen: „Die Erzählungen für Schul-
kinder". Spästre Novellen sind: „Buch der
Wünsche", — „Nach harter Prüfung " — „Die Ge-

sckwister" — „Flitter und Schein" "7 „lC[|
schönsten ihrer Gedichte erschienen 1903, gesamu.
in dem Merkchen: „Erwachen". Ihre Poesie' ¥ •
net sich aus durch tiefe Gedanken, die sie u>® jj
Form leichtflüssig wiedergibt. ~ Ganz hcrvorrag%
ist Frl . Dransfeld in Literaturgeschichte und
auch in den ersten Zeitschriften literarische
Handlungen geschrieben, csie ist uns ferner
kamst durch ihre wissenschaftlichen Abhandlu«%
in der „Christlichen Frau " und soziale Artikel %
Vorträge . — Die gesamte kath. Frauenwelt: d ^
ihr wob! am meisten dafür , daß sie seit
die Spitze derjenigen Franenvercinigung
ist, die die modernen Frauenfragen an der ra .
Weltanschauung mißt und die die Frauenvecei >
ung aller Stände geworden ist, gemäß ihrem ^
terworst : „Der eine will die Last des arm
tragen ". Es ist zu bewundern, mit welch
Blick die erste Vorsitzende alle Gebiete y.: ^
Frauenbundes beherrscht, handele es sich um
schaftliche Berufsbildung , um Arbeiterinnensi ^
oder um sozial-charitative Einrichtungen. " 7
kann es nicht ausbleiben , daß die ginze km'
Frauenwelt mit Bewunderung und Vertrau
Hedwig Dransfeld aufblickt. ^

Gin neuer Sieg über die R u Il
Als gestern Nachmittag die Extrablätter

' _ s Generals^
die Russen bekannt 81 , {t,t

mit
zumal IlM

bei
um

mancher
S adt

Bürgerschaft

Nassauer Boten den neuen
Mackensen  über
wurde die Kunde allenthalben
Freude und Genugtuung begrüßt,
den siegreichen Truppen auch
seres Nassauer Landes befinden dürfte.
Flaggenschmuck in den Straßen unserer - ..̂ x
zeigst die allgemeine Freude der BürgersMI
den glänzenden Erfolg unseres tapferen ttt

^ Da,s Eiserne Kreuz  erhielt st
aus dem Felde zugesaudt Laudesbankgehmst „tzt
Ant. D i e h l von hier, «der als Untero'fiK^
der 8. Konip. des hier gebildeten Batailstie-
Res.-Regt. Nr . 87 ausgerückt war . Ja
griffsgefecht bei Cernay wurde er ani 26. vCt.
durch nicht weniger als 11 S chü ss e M , g„tcr
wundet. Er liegt zur Zeit iu Wetzlar
Pflege und befindet sich auf deni Wm
Besserung. [ictt

— Personalien.  Die A>Aeros
U n ke l b a ch und V i g e l i n s vom Lam ^ ji>bataillon Limbur  g,
Nordfrankreich steht,
w e b e l n befördert.

>ld'

aufgeb°b^

das bekanntlich ö.
wurden zu V i ?>

■r ml d«̂
— Sonn tags ruh  e. Nach Mitteu"

Herrn Oberpräsidenten hat das stellvei
Generalkommando in Frankfurt a. M. D
migung zum Verkaufe von Lebensmi"
7 Uhr abends an Sonn - u. Festtagen

— Die Mitglieder des katho
Frauen  b u n d e s in unserer Stadt % ' sjbee
für unsere im Felde stehenden Krieger e ^^ jten
aus rege und erfolgreiche Tätigkeit um
sowohl zu Haus , als namentlich an den ^ st
von Montag und Donnerstag in der "-u n §ist >''
in großer Zahl und mit unverdrossen j.tzl
Neben praktischen Bekleidungsstücken w . st,u
auch Erbauungs - und Unstrhaltungsmir
gepackt und unfern darnach sehr ne ' t)£f'
Soldaten zugeschickt. Besondere Anerkei - d»
dient es, daß jetzt, wo in den Famuicn
Ueberraschungen für Weihnachten an oC'  jt
für Eltern und Geschwister vorbereitet g
Mitglieder doch noch in großer Zahl »
meinsamen Arbeitsstunden erscheinen>" soNl̂ '
Freude daraus machen, zunächst s»r d̂>. ,de
welche für unS kämpfen, uns den KqMpst
Heimat fern halten und in ^opfervoi
ihn niederwerfen, um uns einen
dauerhaften Frieden zu erringen,
der wackeren Mitglieder des Frauenvim
schwächt fortdauern ! ^

K r i e g s w i tze. Wie dst »I "% „feger %
teilen weiß, sollen jetzt die ôchor.. AaM
neues Mittel erfunden haben, 1,nl Zm" g
schnell kehren zu können: Sie j, , d e n ^ ,„i
nur unten zum Kaminrohr V ' oben
hineinzurufen , dann gebt der ^ rt ötj

chornstein hinaus . - Ein Leser erin ^ t »
wieder aktuelle Scherzfrage aim ^
K r i m kr i e g e s. Sie lautet : ran& ^
Krieg zwischen der Türkei und ^ni L, ctt M 11

Antwort : Als Kampf ZwOw
und F tis e l männern.

ben?
männern



Provinzielles.
^ Inhaber des Eisernen Kreuzes.

26. Nov. Dem Gefreiten Peter
^Neider  von hier, beim sächsischen Artillerie-

Nr, 54, wurde in Frankreich das Eiserne
verliehen.

' V v.'ieuvt, 26. Nov. Dem Schützen Adolf
E " ^^ ^ don hier, Reservist int Jnf .-Regt. 80,, wegen hervorragender Tapferkeit bei Be-
ji 'llun eines Maschinengewehres in schwerem

W das Eiserne  K r e u z verliehen.
M > Hohlcnfels , 26. Nov. Das Eiserne Kreuz
^ 'blt der Leibgrenadier Theodor M ü l l e r,
^ M des Verwalters W. Müller zu Hohlenfels
i;. ^ .llhaus, der beim 8. Leibgrenadier-Regiment

Kurt a. d. Oder am Feldzug gegen Frankreich
^nimmt.

^ Fürs Vaterland gestorben.
Aschhofen, 26. Nov. Den Tod fürs Vater

tzD iihrb unser geliebter Lehrer S cha r d t. Mit
j) " ^ uuburger Reserve-Bataillon zog er aus zum
tourv'  nahm an verschiedenen Treffen teil und
^e>> , ^ Cernay  verwundet , indem ihm ein
ŝ hrschuß das rechte Wadenbein zertrümmerte,
ŷ lt lag er im Lazarett in Vouziers , wurde dann
X̂ .vreibrirg i. Br . geschafft und starb dort an

Recht schmerzlich berührt uns der frü e
tzj, tüchtigen Lehrers . Er hinterläßt ei»e

mit einem Kinde. Id. i. i>.dt.q . , Hiinfeld, 27. Nov. Divisionspfarrer B.
del in Schwane  aus der Kongregation

^l>i> Elchen erlitt auf dem östlichen Kriegsschau-
.̂dei Ausübung seines priesterlichen Berufes

1 Heldentod.

ii,, ^ icz, 26. Nov. Das Reservelazarett
^ e>i neuen Kasernen ist a u f g e l ö st^worden.
Wrs ÖOl't untergebrachten verwundeten Soldaten

' soweit möglich, auf die übrigen hiesigen
h,̂ wwn verteilt , ein Teil lvurde in das Reserve-

111 Arenberg überführt . Die sämtlichen
Cn^ "lernen , auch die neu hergestllte, werden

^ zur Aufnahme von Rekruten  hergerichtet;
n hier 1200 bis 1600  Mann nnterge-

werden.
,̂ iz, 26. Nov. Nächsten Sonntag den 29.

ItzF"der ist für die Mitglieder des kathol. Jüng-
i>̂ °sre„,s gemeinschaftliche Kommunion, an der
Lj,“ 0 beteiligen mögen. An diesem Sonntage
M >t. die HI. Messe bereits %7 Uhr. Samstag

iür die Mitglieder auch von y38 Uhr au
8iif“ ei}yeit zur hl. Beicht. Sonntag Abend um

Versammlung.
Auch hier herrscht einDulsberg , 26. Nov

1>>t N) .steifer , die im Felde stehenden Truppen
^st^ '̂duachtspakcten zu erfreuen . Eine Anzahl
sim,, don hier wurden bereits an die Sammeb
°̂ldw ^bgeführt. — Sämtliche Molsbergerwerden von der gräflichen Familie von
^orff mit Weihnachtspaketen bedacht,

js--! Niederselters , 26. Nov. Der Vaterlün-Ae ^ 'hxj"" Stauen herein  Hierselbst hat , um den
' ^ ern eine Weihnachtsfreude zu bereiten, eineriiit xvv l v)11uuiiv | iruuc j)U vr ir ui vinc

^i ?mmlung unter seinen hiesigen Mitglie-
ty -sind j„ dem illachbarort Eisenbach veranstal-
Iw. H‘ überaus reichlich ausgefallen ist. Die
!ihk,w, ü^gaben sind zur Weitergabe ,an die Vor»
Hksen Bauunternehmer Pauly hier abge-
!?» „»Worden. Ein - großes Zimmer ist mit tlei-
^ig^ .lltoßen Päckchen angefüllt und harrt der
tin* yi'lorderung . Bei dieser Geleaenbeit sei

. schon früher dem
bemerkt, daß

Bei
von

dieser
Seiten

Gelegenheit sei
der Einwohner
Vaterländischen

Obst usw. für die verwundet n
Swi bwr überwiesen worden sind. Auch die
Mch°bNer der Nachbargemeinde» Münster (Ober-

lsi ^^d Schwickershausen haben großen
Ä » und Liebe für die Krieger gezeigt und
iteijft̂ ‘" tt Iau;bi1d)c» Frauenverein Kartoffeln,
!>r ^ yurst , Eier , Zigarren , ja sogar K..chen

"uer touitbetcit hier überwiesen. Den gütigen
h nl l der Gaben herzlichster Dank!
>„v, 26. Qli14-fefVnt*: ^ t . . . Der Kutscher der Kreis¬

ch Ludwig Pauly  aus Wilhelmsdorf,
wahrend einer nächtlichen Fahrt von seinemNrzte.^

geriet zwischen die Räder , die ihn ?u
’t$)(,: l^ Ieiitcn. Erst a-m nächsten Margen wurde

5 Quf der Landstraße anfgefunden.
Oberstedten (Taunus ), 26. Nov. Beim

»>QtIcn wurde»io •™‘« in den hiesigen Waldungen e:n
llte n,;/ !' .Holzarbeiter von einem abstürzendenmit wlcher Wucht ans den Kopf getroffen, daß

t . Kleine Witwe mit drei kleinen Kindern.
5er Zeit verstarb.  Der Vernnglückce

26. Nov.
l(' ÄrinEwe zweite Kriegssktzungab.

Der Kreistag  hielt
Von den ani

für die Kriegsunterstützungen bewillige
(s;„s *M sind bereits 256 800 JL  verausgabt

Ätliotr'- bieses Monats erhöht sich dieser Betrag

Bis jetzt sind

hi c .
°Nrknu. w der von den Gemeinden vorgelegten

Utzungi
ntersti!
Einber
wrstütz

WOOo daher die Bewilligung weiterer

H Wungen auf 446 883 M.
>gsi

... . .. »ge
As b^ bbnngen zu erwarten . Der Kreisaus

rstu ll„7 w.f" ans 44v»d
Ae„ ^w ŝtützungsanträge bewilligt. Durch die

llnt̂ ufungen ist eine weitere SteigerungSM ^ îtntzunaen sit erioarten . Der Kreisans-

Nst für die Unterstützungen.
iJ'iOnn lc e Summe an orrinn

, „ Der Kreistag
V !̂ /C ® lllltine  LU gering und bewilligte

^0 A Die von den Farbwerken an z.rka
chsr nSarigen ihrer im Felde stehenden Ar-

lL^h «jurane zu gering
® An

ü ^ ^ «astung des Kreises.
"üücĥ̂ ahlten Unterstützungen bilden erne we-

«v̂ Ser m'stsyb, 26. Nov. Bei außerordentlich
. Beteiligung fanden heute die Stadtver-

^^ cu  fu 17 Bezirken statt. Durchschnitt-
h? aus ô wa 20 Prozent der Wähler ihr Wa l-
kĵ: Da ?ogen 80—90 Prozent in früheren Iah-
\ t̂t 11 allen Parteien ein Burgfriede ver-

bar auch heute pronipt gehalten wnr-
ch, 8cno*-—1 1)011-bau üblichen Aufrufen etc. Ab°
\ betzr dê °wmen. In der <L>tadt selbst merkte man

wen
tu

Wahltage nicht das Geringste. Zwei
es»,..Fäh Beendigung des Wablbaktes lag

ik, H st„^ ?llebi>is bereits vor. Gewählt wur-
vibenv , rittler , 11 Sozialdemokraten , 3 Na-
Vwn ->>,^ , hud l Z e n t r n in m s m a n n. Die

M ),n, tei besitzt jetzt 2 Mandate im Stadlv .-

M gest,̂ "1.' .26. Nov, Aus dem Nechneiweiber
skinfgvn um- ^ üh die Leiche eines jungen etwa
V ej» ,y .bchens geborgen. Wer die Tote , bei
- (8 ■isFx^ wgelring mit den Buchstaben P . I.
v ^ra'„-- aute noch nicht ermittelt werden.

Sitz, 10 at, 26. Nov. In einer hier stattge'
>Älich ^
k". Uber A,

1 acher u n g en befassen.

6 der Beratungskommission für den
an M i tte l stan  d wurde allsei-

Xm ' Hp? 000  daß sich Personen mit
uge» ch°Fungen  befassen, die sonst mit

Geschäften in
die

keinerlei Beziehung

stehen. Die Versammlung beschloß, beim KriegI-
ministerium dahin vorstellig zu werden, daß die
militärischen Vergebungsämter unter Aus¬
schaltung aller Zwischenhändler di¬
rekt mit den Handwerkskammern  in
Verbindung treten möchten. Ferner forderte man
die Berufung von wirklichen Sachverständigen in
die Vergebnngsämter. — Hloit seiner ersten Fahrt
nach deni Kriegsschauplätze kehrte der Frankfurter
Lazarettzug zurück. Er führte 160 Verwundete
mit sich, die er nach Gießen, Marburg und Kassel
brachte.

* Ha »an, 26. Nov. Der Kheisausschuß des
Landkreises Hanau hat ans Kreismitteln den Be¬
trag von 2000 M für die Kriegsnotleidenden in
O stp r e u ß e n bewilligt, s

Kirchliches.
A Limburg, 27. Nov. Zum 1. Dezember ist

dem Herrn Pfarrverwalter P e r a b o die Pfarrei
Oberhöchstadt verliehen, Herr Titularpfarrer
K l o h m a n n in Niederreifenberg zum Pfarrver¬
walter der neu errichteten Pfarrei Dahlheim-
Prath , Herr Titularpfarrer P f a f f von Dahlheim
zum Pfarrverwalter in Marienrachdorf, Herr
Kaplan K a i se r von Wiesbaden zum Expositns
in Niederreifenberg ernannt , Herr Kaplan R e n tz
von Höchst nach Wiesbaden und Herr Subregens
Eckert von Montabaur als Kaplan nach Höchst
versetzt worden.

A Limburg, 25. Nov. Ter gestern Nachmittag
verstorbene Patriarch von Venedig , Kar¬
dinal Aristides Cavallari,  ist seii.em
Vorgänger auf dem Patriarchalstuhl von Venedig,
Papst Pius X., innerhalb dreier Monate im Tode
gefolgt. Papst Pins starb am 20. August im acht¬
zigsten Lebensjahr . Sein Nachfolger in Venedig
war um vierzehn Jahre jünger und ist einem
Nierenleiden erlegen. Papst Pius hatte ihn am
Tage seiner Krönung zum Papst , 9. August 1903,
zum Titularbischof von Philadelphia in Kleinasien
ernannt , damit ein Bischof des lateinischen Ritus
in Venedig wäre bis zur endgiltigen Wiedcrbe-
setzung des Patriarchenstuhls . Am 13. Mürz 1904
wurde Cavallari dann zum Patriarchen und im
Konsistorium vom 16. April 1907 zum Kardinal
ernannt . Als solcher hielt er am Vorabende des
Patronsfestes von Venedig (St . Markus ) am 24.
April 1907 seinen Einzug über den von zahlrei¬
chen geschmückten Gondeln besetzten Canale
Grande , über dessen Wogen die Flaggen der den¬
selben umsäumenden Paläste wehten, in die alt¬
ehrwürdige Lagunenstadt. Am herrlichen Markus-
Platz begrüßten ihn damals die Vertreter von
Kirche, Staat und Gemeinde und das zahlreich
mit einer Menge von Fremden anwesende Volk.
Am nächsten Tage hielt der Kardinal mit großem
Pomp das Pontifikalamt und predigte, wobei er
der Gnade und besonderen Vorliebe von Pius X.
für Venedig in sehr sympathischer Weise gedachte,
von sich mit gewinnender Bescheidenheit sprach
und für seinen festlichen Empfang , besonders auch
für seine freundliche Beurteilung in der Presse
lvarmen Dank ausdrückte. Bei der hohen Ges alt
des sonst fein gebauten Kardinals hätte mm sich
ein längeres Leben von ihm versprechen dürfen.
Er war geboren in der zur Kirchenprovinz Vene¬
dig gehörenden Bischofsstadt Chioggia am 8. Feb¬
ruar 1849 und trat später in das Erzbistum Vene¬
dig über, wo er vor seiner Erhebung zur biscköf-
lichen Würde Domherr und Seminarprofessor
war . Außer Chioggia gehören noch acht Bistümer
zur Kirchenprovinz Venedig, von welchen Padua,
Verona, Treviso und Vicenza die bekanntesten
sind. Von Venedig weiß man noch genau das
Datum der Errichtung des bischöflichen Stuhls
daselbst, den 20. Januar 1170. Die Patriarcken-
würde hat der Erzbischof seit dem Jahre 1451. Dw
jetzt verstorbene Kardinal -Patriarch hat noch zu
Ende August und Anfang September an dem
Konklave teilgenommen, aus welchem der Kar-
dinal -Erzbischof von Bologna, Jakob della Chiesa,
als Papst Benedikt XV . hervorging.

Eine englische Gesandtschaft beim Vatikan.
Zürich, 25. Nov. Dem Corriere della Sera

zufolge ist die Schaffung einer e n a l i sche n G e-
sandtschaft  beim Vatikan beschlossen worden.
England wolle dadurch den englischen Katholiken,
namentlich den Iren und Kanadieren , entgegen-
kommen, den deutsch-österreichischen Einfluß beim
Vatikan mindern und -eine Verbindning zwischen
Frankreich und dem päpstlichen Stuhl erleichtern
und vermitteln.

Gerichtliches.
Liebesgabcnmardcr.

* Berlin , 26. Nov. Vorgestern gelang es der
N e u - K ö l n e r (Rirdorfer ) Kriminalpolizei aber¬

mals , eine mehrköpfige Bande von Liebes-
gaben - Rüubern  dingfest zu machen. In den
Wohnungen der Täter wurden große Mengen von
Liebesgaben vorgefunden, sodaß der Beratnngs-
saal der Neu-Kölner Kriminalpolizei , in dem die
gestohlenen Sachen untergebracht wurden , einem
Lager  gleicht. Dem „Lokalanzeiaer" zufolge han¬
delt es sich um diebische  K r a f t w a g e n f ü h -
r e r, die Liebesgaben zur Front bringen sollten,
unterwegs aber die Sachen an Helfershelfer ab-
gaben, die dann damit nach Berlin zurückkehrten u.
hier den Raub teilten.

Der Weltkrieg.
An den Pranger!

Königsberg, 26. Nov. Das Kominandantu ','-
gericht in Rastenburg hat den Händler Julius
Barth  wegen Kriegsverrats zu 10 Jahren Zucht¬
haus verurteilt.

Beschießung von Soissons.
Bordeaux, 26, Nov. Die Deutschen beschossen

von den Oise-Höhen erneut Soissons.
Die deutsche Kriegsführung.

WB . Basel, 25. Nov. Oberst Müller  schreibt
in der „Neuen Züricher Zeitung " : Die Proteste u.
Vorwürfe gegen die deutsche Kriegsführung wegen
der unnötigen Z er st ö r u n g v o n K u n st-
schätzen sind meines Erachtens u n b e g r ü n -
d e t . Freilich übten die Deutschen ebenso wenig
wie ihre Gegner Schonung, lvenn der Zweck des
Krieges es erforderte. Wenn sie anders handeln
würden , so würden sie ein V e r b r e che n an ihrem
eigenen Volke begehen. Wenn der Feind eine
Kathedrale als Beobachtungsposten benutzt oder
Batterien dahinter ansstellt, so beschieße ich diese
Kathedrale . Die Zerstörung mag hundertmal als
barbarisch bezeichnet werden. Eine viel größere
Barbarei wäre es, anders zu handeln, wodurch

ich Hunderte braver Krieger dem Verderben preis¬
geben und die eigene Kriegskrast brechen würde.
Ist eine Ortschaft besetzt, so habe ich als Führer die
heilige Pflicht,  sie zu beschießen, auch wenn
wertvolle Knnstschätze dabei zu Grunde gehen. Krieg
ist Krieg. Wer den Endzweck erreichen will, muß
die Vernichtung des Feindes wollen. Diese grund¬
sätzlichen Kriegsrechte sind so selbstverständlich, daß
man darüber keine Worte sollte verlieren müssen.
Die deutsche Kriegsführung zerstört nickst unnötig,
jedenfalls nicht mehr als es der Gegner tut . Oft
sogar geschieht von den höchsten Stellen aus das
Möglichste, um Zerstörungen zu verhindern.
—- Oberst Müller teilt sodann im Wortlaut den
Brief eines deutschen Hauptmanns mit , der ans der
Linie im Woövre bittet , die Kunst  schätze van
E t a i n durch das Metzer Museum dem Besitzer
und der Mitwelt zu retten . Das Gemeindearchiv
sei bereits gerettet, um es später der ' Gemeinde
wieder zuzustellen. — Müller hofft, daß seine Aus¬
führungen dazu beitragen werden, die Vorurteile
gegen die Deutschen zu beseitigen und den unge¬
rechten Anschup-igungen den Boden zu entziehen.

* *
*

Der türkische Tagesbericht.
WB . Konstantinopcl,  26 . Nov. (Draht¬

bericht.) Das Große Hanptyuarticr gibt bekannt:
Im allgenicinen hat sich auf dem Kriegsschau¬

platz nichts verändert . Heute wurde festgcstellt, daß
wir dem Feinde bei Mo r g h a l 4 G e s chü tze ab-
nahmrn , von denen 2 unbrauchbar gemacht waren.

Die Riejenschlacht in Russisch-Polen.
WB . Berlin,  27 . Nov. Das Ringen in R' us-

sisch-Polen ist, wie die Vossischc Ztg. schreibt, ans
seinem Höhepunkt angelangt . Nach dem „N n s-
si s chc n A r m c c b o t e n" suchen die Deutschen,
wie die Voss. Ztg . aus Genf erfährt , immer wieder
die Russen durch die heftigsten Angriffe in ihrem
Widerstande zu brechen. Die vstcrreichisch-unga-
rischen und deutschen Truppen setzen ihre ganze
Kraft in dieser Schlacht ein, deren Gewinn  oder
B e r l u st für den weiteren Verlaus des Feldzuges
von der größten Bedeutung ist.

Als großer Sieg zll betrachten
WB . Berlin,  26 . Nov. Im Bert . Lok.-Anz.

heißt es zu den gestrigen Kämpfen in Russischs
Polen : In dem Bericht über die großen Kämpfe,
die wir nach der Kriegsbeute , die General von
M a ckc n s c n machte, mit v o l ! st e m Rechte
als einen g r o ßc « Sieg betrachten,  zeigt
sich dessen Bescheidenheit und Offenheit, denn nur
ein Mann , der sich auch der noch ausstehenden E n t-
s che i d u n g sicher fühlt , kann mit einer derartigen
Ruhe daraus Hinweisen, daß er noch weitere
Kämpfe mit  a n r ü cke n d e n V e r stä r ku n-
g e n zu bestehen haben werde, ehe der Sieg als
endgültig  zu betrachten ist. In Ostpreu¬
ßen  muß unsere Lage durch die Schlacht bei Lodz
und Lowicz beeinflußt werden. Die dortige rus¬
sische Offensive war nur denkbar, solange sich ihr
linker Flügel durch eine von Warschau ausgehende
Offensive gedeckt fühlte. Mit deren Zusammen¬
bruch war auch sie gescheitert.

Die F r a n k f. Z t g. bewertet den Erfolg  der
Armee von Mackensens wie folgt:

Aus der großen Schlacht in Polen  kommen
Nachrichten, die von der gewaltigen Bedeutung
dieses Ringens reden. Noch sind die Kämpfe nicht
abgeschlossen, noch ist keine endgültige Entscheidung
gefallen, und schon kann die deutsche Heeresleitung
berichten, daß sie dem Feinde 40 000 n n v e r wu n-
dete Gefangene  entMen hat. Ein solcher
Erfolg hätte in jedem früheren Krieg jede Schlacht
entschieden. Um die Ziffer richfig einzuschätzen,
müssen wir die Gefangenen, die in den bei Wlocla-
wek entschiedenen Kämpfen, die den glücklichen Auf¬
takt der jetzigen Niesenschlacht bildeten, gemacht
wurden , und die unseren österreichisch-ungarischen
Verbündeten in die Hände gefallenen hinzuzählen,
da ihr Verlust den Feind in einer einzigen, zusam¬
menhängenden Gruppe von Aktionen betroffen hat.
9 2,000 Russen  sind während der polnischen
Sckstacht schon zu Gefangenen gemacht worden, an¬
nähernd so viele, wie in der Vernichtungsschlacht
bei Tannenberg . Die Verluste des Feindes an
Toten und Verwundeten lassen sich noch gar nicht
schätzen. Nicht weniger bedeutsani ist die reiche
Siegesbeute an Kriegsmaterial , die der deutschen
Ostarmee schon jetzt in die Hände gefallen ist. Nach
den starken Verlusten der russischen Artillerie muß
sie die Einbuße von weiteren 100 Geschützen,
von deren 70 von unseren Truppen weggenommen,
die übrigen unbrauckibar gemacht worden sind, sehr
unangenehm empfinden. Für uns kommt eine
weitere Genugtuung hinzu, die nickst minder wickp
tig ist als die stolzen Zahlen der Kriegsbeute : un¬
sere jungen Truppen,  die in Flandern sin¬
gend die feindlichen Linien stürmten , haben sich
auch im Osten auf das glänzendste bewährt . Deutsckp
land kann aus den Opfermut ~und die Leistungen
seiner Heere ebenso zuversichtlich rechnen wie auf
ihre weise Führung Darum sehen wir auch der
kommenden Entwicklung  der großen
Schlacht mit Vertrauen  entgegen.

Zum Zutergang des deutschen Kreuzers
„Emden ".

Der Bericht des Kapitäns v. Müller.
WB . Berlin , 26. Nov. Von dem Kommandan¬

ten S . M. Schiff „Emden", Fregattenkapitän von
Müller,  ist nachstehender telegraphischer Bericht
über das Gefecht S . M. Schiff „Emden" mit dem
englischen Kreuzer „Sidney " bei den Kokosinseln
eingetroffen:

die R u d e r a n l a g e durch 8aS feindliche Feuet
beschädigt war , wurde der Versuch gemacht, aut
Torpedoschnßweite  an die „Stdney " heran-
zukommen. Dieser Versuch mißglückte,  da die
S cho r n ste i n e z e r st ö r t waren und infolge»
dessen die Geschwindigkeit der „Emden" stark
herabgesetzt war. Das Schiff wurde deshalb in
voller Fahrt an der Nord-(Lnv-)Seite der Kokos¬
inseln ans ein Riff  gesetzt.

Inzwischen war es der Landnngsabteilung ge¬
lungen, auf einem Schoner von der Insel zu ent¬
kommen. Der englische Kreuzer nahm die Verfolg¬
ung auf , kehrte aber am illachmittag wieder zurück
und feuerte ans das Wrack S . M. Schiss „Emden".

Um ein weiteres unnützes Blutvergießen zu
vermeiden, kapitulierte  ich mit dem R e st
der  B e s a tzn n g. Die Verluste S . M. Schiff
„Emden" betragen : 6 Offiziere, 4 Deckoffiziere, 26
Unteroffiziere und 93 Mann gefallen; 1 Unteroffi¬
zier, 7 Mann schwer verwundet.

Die französische» Reserven.
Mailand , 26. Nov. Ich erfahre aus Nom von

besonderer militärischer Quelle , daß zwei starke
französische ff eserve Heere hinter Bel fort  bei
Lyon stehen (?? D. Red.) In der Front habe
Frankreich nur soviel Truppen , um deutsche Durclp
bruchsversuche abzuwehren. Dagegen sei das ge¬
samte englische Expeditionskorps in der Front.

Scebrüggc.
Auisterdam, 26. sstov. „Telegraff " meldet aus

Sluis vom 26. November: lieber die Beschießung
Seebrügges  sind übertriebene Gerüchte im
Umlauf . Nur ein Gebäude fin Hafenviertel geriet
in Brand . Das eigentliche Seebrügge ist nicht ge¬
troffen worden.

Die portugiesische Komödie.
Lissabon, 25. Nov. Eine Volksmenge hat vor

dem P a r l a m e n t begeistert ihrer Sy m p a t h i e
für England , Frankreich und Belgien
Ausdruck gegeben. Die portugiesische Presse hebt
hervor, daß der jetzige Beschluß der Kammer von
dem im Monat August gefaßten bedeutend ab-
wcickr, da die Regierung damals nur zu Verleidig-
ungsmaßnahmen ermächtigt worden sei.

Landsturm in Urlaub.
Das Friedberger Landsturmbataillon wurde

aus den Vogesen, wo es seit dem 7. September
treue Grenzwacht hielt , zurückgezogen und nach
Straßburg gebracht. Hier darf es der̂ wohlver-
dienten Ruhe pflegen. Ans Befehl des Straßbur¬
ger Gouvernements erhielten gestern alle entbehr¬
lichen Mannschaften einen längeren Heimats¬
urlaub . — An das Bataillon sind bereits 26
Eiserne Kreuze verliehn worden; weitere Verleih¬
ungen stehn in Aussicht. — Die beurlaubten L ute
treffen am Donnerstag und Freitag in ihren Hei¬
matsorten ein.

Ans der Jagd nach deutschen Kriegsschiffen.
' Der Frankfurter Zeitung wird aus Tokio, 24.

Nov., gemeldet: Auf das deutsche Geschwader, das
kürzlich das englische Geschwader vor Chile vernich¬
tete, machen seit dem 21. November 22 Kriegsschiffe
der Verbündeten Jagd.

Die Beschießung der belgischen Küste durch die
Engländer.

WB . Amsterdam, 25. Nov. Der Telegraaf er¬
fährt aus Sluis über die Beschießung Zeebrügges
durch englische Schiffe: Die Sckstffe erschienen am
Montag ungefähr um 2 Uhr nachmittags. Das
Wetter war nebeleig. Die Schiffe blieben schiitzungs¬
weise sechs Kilometer von der Küste mied erösfiieten
ein heftiges Feuer zuerst aus Ze e b r ü g g e, dann
auf H e y st Vor Hehst richteten sie ihr Feuer auf
die in de nDünen aufgestellten deutschen Battierien,
ferner auf die Hotels , wo die Deutschen einquartiert
sind. Die Beschießung war gewaltig.

Hani>e!s-Nachnchteil.
Hadamar , 26. Nov. Roter Weizen 21.50 M., nmfie*

Weizen 21.00, Korn 17.00, Gerste 00.00 - 00.00, Hafer
10.60 M.. Butter per Psd. v.00- 0.00 M-, Eier 2 Stück
00 Pfg.

* Wiesbaden , 26. 2too. (Frnchtniarkt.l Haker 11.10
bis 11.70 M-, Richtiirol, 2.80 - o.<K) M., Kruminstroh0.00
bis 0.00 M., Hen 3.60—4.00 M per 50 Ko.

Abonnements-Bestellungen
für Dezember zu '/» des Vierteljahrs -Bezugs¬
preises werden von unseren Agenten und allen

Postanstalten angenommen.

In Krieg«. Friede«
gebraucht man gegen Husten u. HeiserkeitEntol-Bonbous
Dose 30 Pfg . — Feldpostkarton 65 Pfg.

6692

Schon

wurde
dieses

Zeichen als

Schutzmarke eingetr. für Apothek. Rich. Drandt 'S
Echwelzerpillen, die sich somit seit 37 Jahren
als Hausmittel bewährten bei Leidesverstopfung,
Lartleibigkeit, ungenügendem Stuhlgang. Von
35P ro fessoren derMedrzin angewandtu.empfohlen

5573
Der englische Kreuzer „Sidney " näherte sich den

Kokosinseln mit hoher Fahrt , als dort gerade eine
von S . M. Schiff „Emden" ausgeschiffte La n -
d ii n g s a b t e i l u n g das Kabel  zerstörte . Das
Gefecht zwischen den beiden Kreuzern begann so¬
fort . Unser Schießen tvar zuerst gut ; aber binnen
kurzem begann das Feuer der s chw e r e n e n g-
l i s che n Geschütze,  wodurch schlvere Verluste in
unseren Geschützbedienungeneintraten . Die M u-
nitio n ging zu Ende , und die Geschütze
mußten das Feuer  e i n st e l l e n. Trotzdem
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Extra - Anzeige!
nnma

Ich war letzter Tage zur abermaligen Einkaufsreise in Berlin und biete hierdurch in

= Damen - Mädchen -Mäntel, sowie Jackenkleider , Costüm-Röcke und Blusen s
Y die uriHten Vorteile. / io°u Y

Amtliche Aiyeigktt.
HeKanntwachung.

Auf Beschluß des Bundesralcs findet im deutschen
Reiche am !. D>zember 1914 wiederum nur kleinere Vieh¬
zählung statt. Das Erhebnngsformular für die diesjährige
Zählung ist ferner mit Rücksicht auf die Kriegslage wcsent-
Uch vereinfacht.

Hierbei werden verwandt:
1. die Zählbezirkslifte für die Zähler C,
2. die GcmeindelisteE und
3. die Kreisliste E.

Besondere Anweisungen für die Zähler, die Gemeinden
und die Kreisbedörden sind nicht erlassen. In dieser Be¬
ziehung wird auf die der Zählbezirksliste und der Gemeinde¬
liste vorgedruaten „Erläuterungen " zur genauen Beachtung
verwiesen Die Fristen zur Einsendung des Zählmaterials
find pünktlich einzuhalten.

Bei der Ausführung dieser für die Staats - und Ge¬
meindeverwaltung, für die Förderung wisseneschaftlicher und
gemeinnützigor Zwecke, sowie für die Gewinnung eines Ein¬
blicks in die Fletschmengen. die durch die heimische Viehzucht
für die Volksernährung verfügbar werden, wichtigen Erhebung
wird auf die entgegenkommende Mitwirkung der selbstständigen
r riseinwohner bei der Austeilung, Ausfüllung, Wiederein¬
sammlung der Zählpapiere gerechnet. Ohne diese Mitwirkung
kann die Zählung in der zur Erfüllung ihres Zweckes not¬
wendigen gründlichen Weise nicht zustande kommen. Be¬
sonders aber erwarte ich von den dem Regierungsbezirk
angchörenden Gemeidebeamtenund Lehrern, daß sie den mit
der Ausführung des Zählgeschästs beauftragten Behörden
ihre Beteiligung und Unterstützungnicht versagen werden.

Um der unter der Bevölkerung immer wieder auf¬
tretenden irrtümlichen Annahme, daß die Viehzählung
zu steuerlichen Zwecken erfolge, entgegenzutreren, weise
ich ausdrücklich darauf hin. daß die Angaben in den
Zählkarten lediglich statistischen Zwecken dienen in keinem
Falle aber zu Steuerzwecken benützt werden dürfen.

Wiesbaden, den 14. November 1914.
Der Regierungspräsident:

gcz. I . V. : von Gizychi.
Wird hiermit veröffentlicht.
Limburg, den 26. Nov. 1914. 9220

Der Magistrat .'
llaerten.

Freibank.
Samstag , den 28 . Nov , nachm, v. 2—3 '/» Uhr:

Rind «. Schweinefleisch, rohü  Pfd . 50 Pfg.
Fleischhändlern , Metzgern, Wurstbercitern ist der Er¬

werb von Freibankfleisch verboten, Gästwirten und Kost¬
gebern nur mit Genehmigung der Polizeibehörde gestattet
9333 Stadt . Schlachthof-Berwaltung.

wohltätigkeiirkonzert
Sonntag , de:: 29 . November er., abends8'u Uhr im
Saale der „Alten Post " 9280
zum Selten der ginterölieöenen der im Felde stehenden

Krieger Limdurg's,
veranstaltet von Herrn henaerts. Herrn 8obulr, Herrn Kor?

Herrn Will und Herrn Klein.
NB. Der Wohftä igkeit sind keine Schranken gesetzt.
Im Fn .eresse der guten Sache laden wir hiermit zu

zahlreichem Besuche ein.
Junge Damen haben den Kartenverkauf bereitwilligstübernommen.

Limburger Fleisch-Zentrale.
Samstag und Sonntag

zwei große AZlsnahmetage.
Hochfeines Rindfleisch per Pfund 69 Pfg
Kalbfleisch — ~
Hammelfleisch
Roastbeef u. Lenden ohne Knochen
Hackfleisch, Rind und Schweine „
Harte Eervelatwurst
Prima Wurstfleisch ohne Knochen

75
75-

80
80
90
90

160
90

CJ-eorg,' Ufeisiger
Tclepon 241 — Untere Fleischgassc 18—20.

Apollo-Theatev.
Achtungr Reu renoviert : Achtung!

Rur 4 Tage ! Freitag , Samstag , Sonntag u. Montag.
Anfang an den 3 Tagen um 3 Uhr, am Freitag um 7 Uhr.
- -- - - Cleopatra — Herrin des Nils - - -- -

die Tragödie einer Königin in 5 Akten.
Cleopatra ist nicht nur eines jener wunderbaren kino-

natographischen Meisterwerke, die durch glänzende Ausstatt¬
ung und prachtvolle Scenerie Aufsehen erregen, sondern
das fesselnde Spiel der unvergleichlichen Schönheit „Sig¬
nora Terribile -Gonzales ", sowie die überaus spannende,
interessante Handlung , machen „Cleopatra " zu einem
Zugstück für alle.

ReichhalUge illustrierte Beschreibungen sind an der
Kasse zu haben. Beginn der Vorstellungen um 3 , 5 , 7
und 9 Uhr. Die Direktion.

Feld ! “WSt
Warme Unterkleidung

Normal-Hemden, Jacken und Hosen.
Hosen in Halb- und Rein=Wolle.

Grosses Lage «* in Wollwaren
9315

k

wie: Leibbinden . Kniewärmer , Kopisehütxer . Ohren-
schtitxer , Pulswärmer , Sweater , Strickjacken , Socken,
Strümple , Striekw e »Cen, Woll - u . Kameelliaar -ISecken.

Kaufhaus Louis lies , Hadamar.

Herz und Lungen-
Schüsse sind die Ursachen vieler Verluste im Felde-

Können Sie unsere Soldaten davor schützen?

Herz und Lungen
sind bei Bajonettkämpfen, die ja bekanntlich seht

zahlreich sind, am meisten gefährdet.
Gibt es einen wirksamen Schutz?

Der

Panzerbrustwärmer
D. R. G M.

Schützt Herz und Lungen vor alledem. Diese einzig
praktische Erfindung der allerletzten Tage ist bereits
von vielen Armeeärzten auf das Glänzendste begut¬
achtet worden. Tausende sind bereits auf dem

Wege zur Front.

Eine ernste Mahnung
daher au Euch Alle, die Ihr zurückgeblieben:

Sendet Euren Angehörigen als Weihnachtsgeschenk
einen Panzerbrustwärmer.

Ihr könnt wieder
ruhig schlafen,

habt ihr doch das Möglichste getan, Eure Ange¬
hörigen vor Unglück zu bewahren.

Der billige Preis
ermöglicht jedermann die Anschaffung.

Der Panzerbrustwärmerbesteht, wie sein Name schon
andeutet, aus einem Brust- uud Rückenwärmer und

ist mit einer Leibbinde verbunden.
Preis : mit Herzschutz allein M. 6 . 50.

mit Herz- und Lungenschutz M. 8 .00»

Helft die Verlustlisten
verkleinern!

Alleinverkauf für Limburg:

Heinrich Josef Wagner,
Bahnhofstrasse 21.

Auf Wunsch direkter Versand ins Feld.

Heute Freitag:

Zum Stephan - Hügel.

Für unser Hochsfeuwerk in Wissen
suchen wir sofort eine 9.323

USmr ImMm  Mt-Bes.

sucht für sofort:
8 —10 Eisendreher,
1 Metzgergeselle,
1 Bäckergeselle,
1 Landwirtschaft !. Bursche.

Vermittlung kostenlos.

z. Zwecken der deutschen
Schutzgebiete, ä 3,30 M..
Hauptgewinn 75 0 00 Mk.
baar Geld. Ziehung schon
з., 4. u . 5. Dezember, sowie
Westfälische Anto Lose ä
50 Pfg ., II Dtck. 5 Mk.
Ziehung 22. Dezemb. Haupt¬
gewinn 10 000 Mk. Em¬
pfehle meine so beliebten
Glückseonverts in. 2 Auto
и. 1 Wohlfahrts - Geldlos
inel. Porto u. 2 Listen für
nur 4 .75 Mk. Nachnahme
25 Pfg . teurer . 6776
jos. BQiiceiei niui.,

Haupt - und Glücks-Kollekte,
Coblenz, nur Jesuitengasse

Telefon 744.
In meine so vom Glück

begünstigte Kollekte fielen
Taufende von Gewinne,
welche von mir ausgezahlt
wurden und schon 6 mal
das grotze Los.

ü. für Damen
und Herren.

billig gegen Gasse. Muster
frei! 1 Paket Reste 20—30
Mk» per Nachnahme.

Händler u. Wiederverkäufer
gesucht. 6787

•foltaunes Schulze,
Greiz i. V.

Einige Waggons
Hafer u. Heu
geg Casse zn kaufen gesucht.

Off. mit äußerst. Preis u.
.1. :rr»« :r an I>. Frenz,
G. m. b. H., Mainz.  6786

Ein gut erhaltener Sand-
nachen auch zum Trans¬
port geeignet, ebenso Hand-
werkszengzum Eismachen,
wegen Sterbefalls zu ver¬
kaufen. Näheres bei Z

Frau Karl Liib , £
Limburg , Römer Nr . 1.

Bade -Anstalt
„Lchneeweitz"

Warme Bäder z. j. Tageszeit
Geöffnet:  5060

Werkt, v. morg .7 b. ab. 7 Uhr
Sonnt von 7 bis 7»12 Uhr.
1. Kl. 50 Pfg ., II. Kl 30 Pfg.

Ein trächtiges 9282

Schwein
hat zu verkaufen
Jose * Eber *. Herschbach

Kreis Westerburg.

Aelleres Pferd
zu verkaufen. 9310

Moritz Burggraf.
1 schöne 4 -Zimmerwoh-

nung per 1. Januar zu
vermieten.

Dko möbl . Zimmer zu
vermieten. 9314

Gr . Itosenbaner,
Diezerstr. 12.

Am 16. November er. starb
Heldentod für 's Vaterland bei Vronrere.
(Nordfrankreich) unser innigstgeliebte.
unvergeßlicher, treuer Sohn , Brno

und Schwager

Peter Mink
Ersatzreservist im Res. Reg. Nr.

im blühenden Alter von 24 Jahren.
Die tieftrauernde Fainilie:

Jakob Mink.
1914

223

Hintermeilingen, 26. November

DaS feierliche Totenamt findet Dienstag, de
1. Dez. er. morgens um 7 Uhr in der Psarrkircy
zu Lahr statt.

-'W -Ä

Todes- t Anzeige.
Nach kurzer schwerer Krankheit infolge cin £§

Herzschlages, jedoch gestärkt durch die Tröstung^
der heiligen Sakramente , hat es Gott dem A
mächtigen gefallen, meinen innigstgeliebten Pater.
unfern Schwiegervater,Großvater,Bruder,Schwas
und Onkel

Heinrich Ghttg
68.

Maurermeister
Mittwoch Nachmittag 2 Uhr, im vollendete»
Lebensjahre , in die Ewigkeit abzurnfen.

Um stille Teilnahme bitten
die ticftroiiernöen Hinterbliebenen.

Ricdersclters, den 26. Nov. 1914.
Die Beerdigung findet Samstag , den 28.

vormittags 11 Uhr vom Sterbehause aus
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iraurr-

NiilM«
ln reicher Auswahl, wietrauer-Brfcfe,

Crauer-Bilder,
Craoer-Karten

liefert in 1—2 Stunden,
sauberu. preiswert, die

s

Limburger««
Uereinsörnckerci
Verlag des „Nassauer Bote ".

Zuverlässigen, solid. Mann,
kath. Kons., über 30 I . alt , als« » littet
von kath. Anstalt auf sofort
gesucht. 9324

Näh , durch die Exp d. Bl.
Mit Büroarbeit vertrauter

'lij
zur Aushülfe sofort gesucht.

Ar geb. unter dl. v. 9320
an den Verl , d. Bl._

Junger , braver Mann als

Verkäufer
in die Militär - Kantine so¬
fort gesucht. 9 18

Meldungen au Ernst
Jung , Neue Kaserne in
Diez.

Empf - M' ch " „
u. Repariere » ^.g gl
spiclfachcn».
9329 _ _—

9290 — ^r -*
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